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Tägliche Nachrichten für die Gesamtintcreffen  des Westerwaldgebictes.

Stralegie zur  8 er.

bu'9'

Cot dem stolzen Kriegshafen deS .'«e cke; , draußen kn
ikleler Bucht, mmmt im Augenblick Kaiier Wilhelm
-chen von feinen fürstlichen Gästen, die Parade über

ichlandtz Wehrmacht zur See ab. Die Flotte ist
ta einer Stärke zuiammengezogen. wie es bisher
der Fall war. An die Parade schließen sich

perlet wichtige Übungen und Manöver.
Zn wvcken. und monalelanger üdungSzeit haben

ijiere und Mannschaften der einzelnen Schiffe sowie
Audi er der Schtffsoerbände sich bemüht, jeden Teil
islotte sowie diele selbst im ganzen zu einem krieg z«
“‘‘‘•wen Instrument zu schaffen, das im Ernstfall die

aut« (Stempel bestehen kann. Im sogenannten
twfdben Manöver ' wird der Flotte dann ein solches
,ipel gegeben, das, in seinen Dispositionen einen
licken Kriegsfall als Unterlage gebend, den Führern
genbett dielet, ihre Fähigkeiten zu erweisen, indem fte
ommen selbständig und nach ihren eigenen Ideen

.̂ eln können. Solch ein strategisches Manöver verläuft
v. etwa folgendermaßen:
Se werden zwei Parteien gebildet, A und B die

te* reip. die . blaue' Die Generalidee des Manövers
beide larttet: . Die Macht A bestndet ftch mit der
st B im Kriege.'
Die Spezia !ldee für A (rot » besagt: . Eine blaue
V ?" ömtenfdbiffen, 3 Panzerkreuzern und zwei
idobootsdivistonen beabsichtigt, sich mit der im Hafen
R. liegenden blauen Flotte von 10  Linienschiffen.

WMzerkreuzern und 3 Torvedobootsdivisionen zu oer»
"WN und dann den Hafen von A. anzugreifen. Die

unter allen Umständen zu verhindern.'
»fit B (blau) lautet die Spezialidee entsprechend:

f  Begegnung mit der raren Flotte, die aus 20 Linien.
6 Panzerkreuzern und 4 Torpedobootsdivisionen

, m n0,*  erfolgter Bereinigung zu vermeiden.
cenl' Ê ^ W unter allen Umständen zu

Run geht die Geschichte loS! Der Führer der roten
^ kann nun zweierlei tun, nänilich die in K, ttegeiwe

"b schwächere blaue Flotte sofort angreifen und per-
oder der im Anmarsch beffndlrchei, Abteilung ent>

leben und sie schlagen, bevor fte K. erreicht.
Mteren Fall muß er mrt den Festungswerken von K.,

und Umerieebooten neben den Kriegsschiffen
^setzt also vielleicht einen erheblichen Teil seiner
Streitkräfte auf das Spiel und sich nebenbei der

mm°us , event. zwischen zwei Feuer zu geraten. Will
>if« ien  dem Marsch befindliche Flotte an«
’'% muß er fte erst gefunden Halen, und das ist oft

Mwienges Unternehmen. Erstens ahnt er nicht,
der Feind nehmen wird , und ferner muß er

Dunkel der Nackt, trübem, unsichtigem Wetter
-.tebel rechnen, die die Entdeckung erschweren

sn  unmöglich machen. Es ist daber nickt eicht, eine
^ (dung zu treffen, die doch bald erforderlich ist.

«mge Zeit zum Überlegen ist nicht oorba »den, da
'egner nicht untätig warten wird, bis der rote
l ilcb entschlossen hat.

den blauen Führer der Flotte l. wie wir sie
wollen, liegt dre Sache ebenfalls nicht ganz ein»

weiß, daß eine überie ene ro e Flotte unier-
um ihn abzutangen : ledoch nickt, wo sie steckt

«den Weg er nebvien kann, ohne ihr zu begegnen.
, unbedingt vermeiden soll und muß. Macht er
iif* et‘en ®°9 en' ko verlier ! er otel Zeit und Rot hat
iu u "Reicht K erobert. Daun ist er ausgesperrt. .swwach. Gebt er geradezu, ko läuft er der roten

den Weg und die Schlackt ist unveruteidlich,
»euricht ieme Vermchtuitg bedeutet!
^ "er Hand der Seekarten werden nun von beiden

«... "ue Möglichkeiten für und wlder erwogen und
^ ^ erhand die Dispositionen getroffen.
' - stE richtig oder falsch waren, ergibt der weitere

.. .” Manövers , das sich nun in den nächsten Tagen
Ns Phasen abspielt! Auch hierbei gilt die Regel.
Führern nach Möglichkeit Spielraum zu gewähren,

die Einheitlichkeit der Operationen jedoch ge-
Mk und der Flottenchef selbst seine Flotte in der

Bei dein weiten Kampfgebiet aber, das die
und auf dem keine hinterlaffene Spur semais

»bohrte des Feindes führen kann, liegt es aus der
MklU oft selbst d:e scheinbar oöllig sicheren Pläne
iich-EL 51*9 des Gegners durch 'rgende- >en Zmall , wie
^MAktter . Neve' und üerg eichen oerei elt werden

Berit wenn sichere Kunoe über das Äufrinden
reitfidfte beim Flaggichiff einiristt, kann
e rntschlüffe »affen und die leg eo Sckr ir

^u^ uegen Zuiammenitotz tun
Grar Becnstorsi Korn .-Kac. a D.
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Politifche Rundfcbau.
jfc , Ueutlcbee Reich.

^hiahr ö. I . Me überraschende Meldung
r $u, ' "er Borickaster der Bereiniglen Staaten

,nka . Tr . T . I Hill , wolle leinen Abschied
es. Dr . Hill »ei mit seiner Negierung in

tthlfli ***bei" flec<»ten. Bon Newyork und Washington ans
liv ^ I «Uiotet, Hjll sei schuld daran , daß die amerika-

Der vreußl ch- HandelSmsnister hat ftch entschkofse»
s^ brsber aus loEgel an Mitteln nicht recht lebenS.

®kur  ArbeiSnachweife materiell,
Unterstützung zukommen zu lassen. Bedingung ist es. das

Provinz deren Provinzialoerband ein,
Unterkudung beansprucht, den gleichen Berrag. den das
M nist ttum daftir gewahrt, ebenfalls zahlt. Dasselb,

Verbandsgrundungen zu gleichem Zweck,
ftstgesttz? worden amtItd,<n Beihilfe sind 4000 Marl

♦ W das anläßlich der Enthüllung deS Steuden.
Denkmals m Potsdam vom Kaiser an den Präsidenten
Taft in Washington gerichtete Telegramm traf ein Antwort«
tctegramm des Präsidenten an den Kaiser ein. in dem
e?t ^ “• s®8 wird mich mit großer Befriedigung
erfüllen. Euer Majestät Telegramm im Dezember dem
L ^ greß be, der Eröffnung der Session mitzuteilen als
Bewe s für d,e herzlichen Beziehungen, die immer zwischen
den Bereinigten Staaten und dem Deuttcken Reich be-standen.

+ Ä der von Pfarrer Traub -Dortmund herausgegebenen
»Christlichen Freiheit ' wird mitgeteilt, daß der Divisions«
Pfarrer der zweiten Gardedivifion . Boll .ner , verab°
schledet werden solle, und zwar wegen zweker Predigten,
die er .längst rm Jatbojchen Sinne »Zur Lage' gehalten
bat . Die Predigten ftnd dle-er Tage als Broschüre in
einem Verlage in Köln a. Rh. erschienen.

vetgien . ^
X Merkwürdig deiorgl wegen oer Marokkokriie zeigt

man sich andauernd in Belgien, Die militärische-. Maß«
ttabmei; werden fortgeieöt. und es wird nunmehr auch
amtlicherieits zugestanden. daß es sich tatsächlich um
e.ne ..Te .lmobilisation « handelt . Der Kriegsminister
hat empfohlen, ernen Automobilklub zu gründen, der
bestimmt ist, den operierenden Truppen Kriegsmaterial
zuzufübren. Die Auro,nobile werden jedoch nur An¬
wendung nnden. wenn die anderen Verkehr mittel wie
die Eisenbahnen, stillgelegl Rub. Als Gegenstück zu
dreien fürwrgilchen . Rüstungen' mag folgendes Vor¬
kommnis erwähnt sein: An der deutschen Gesandtschaft zu
Brussel prangte am letzten Sonntagmorgeri folgende mit
blutig roten Lettern neben dem Hauspottal angemalte
Drohung : „Pas de guerre , ou de la dynamite !“ (Kein
ftrteg oder Dynamit !) Ähnliches war an dem Gebäude
der französischen Geiandischaft zu lesen. Der Vorfall
ivrrd in Brusiel viel de-prochen, wird aber nicht ernst
zenommen. Man hält die Sache für den Schlußakt einer
animierten Sonnabend -Kneipgesellschast von Bierbank-
oolittkern. Die Polizei hat die Inschriften selbstverständlich
lofort entfernen lasten. — übrigens wird von Brüssel aus
neuerdings offiziös ersucht, die beunruhigenden Meldungen
aber die belgischen Rüstungsmaßnahmen ein wenig ab-
»uschwächen. Vor allem wird konstatiert, daß von irgend-
iwer Beetnftustung seitens französischer oder englischer
rmtlicher Stellen bezüglich der militärischen Ala ! ahmen
Belgiens absolut keine Rede sein könne.

Marobto.
X Zum Wiederbeginn der Berliner Marokkoverhand.

langen wird berichtet, daß der französische Botschafter
Cambon dem Staatssekretär v. Kiderlen -Wächter am
4. d. M . tm Auswärtigen Amte den angekündigten Besuch
abstattete Dem Verlaus der neu eröffneten Unterhand¬
lungen wird begrettlicherwesie allieittg mtt großer
Spannung entgegengesehen.

x Wegen des Planes der spanischen Regierung , im
Süden Marottos den Hafen Jfm zu beleben, werden in
Paris Verhandlungen geiübtt . Einstweilen einigten sich
der französische Mimster oes Außen, de Selves und der
spanische Botschafter Caballero dahin, daß der letztere der
spanischen Regierung den Aufschub der Besetzung von Jfni
durch spanische Truppen Vorschlägen werde. Der Bot¬
schafter bat sich alsbald nacki^ .an Sebastian begeben. »Ul

3.Jahrg.
niiweii Kair-Jnlerestenlen m oer verannien uuo gluclucver-
wene beenoeten Kall -Auseinandersetzung den kürzeren ge¬
zogen hättew Die en Angriffen tritt Herr Hill jetzt >m
Augenblick seines Scheidens aus Berlin und aus dem
oneiulräien Dienst seines Vaterlandes in einer Erklärung
kiitgegen. Er gibt darin von einem an ihn gerichteten
Schreiben de? Präsidenten Taft Kunde, worin ausdrücklich
kouilatierl wird, daß er. HM. die amerikanischenInteressen
ti>iknai jederzeit zur vollsten Zufriedenheit der Regieruug
m Waidniglon vertreten habe.

+ über seine Aufnahme m der Reichshnuptstadt hat
der rurki -che Thronfolger in einer Depesche an den
Sultan mit großer Genugtuung berichtet, daß die Behörden
und die Beoölterung große Hochachtung für den Sultan
besten. Weiler hebt der Thronfolger heroor, daß der
Kaiser bei jeder Unterredung aufrichtigste Freundschaft »ür
den Sultan und die Türkei bekundet hätte. Der erste
Se .retär des Sultans antwoitete . daß der Sultan über
die Freundichattsbezeugungen äußerst befriedigt sei, weil
dieie einen neuen Beweis bildeten für die zwischen den
beiden Ländern bestehenden innigen Beziehungen. — Am
4. b. M. ist der türkische Thronfolger von Berlin nach
Esien a. d. R. zur Besichtigung der Kruppschen Werke
gereist. Von Esten begibt er sich nach Wien, >>m daun
nach Konst uitinopel zurückzukehren.

ES? 'Ministerium den Wunsch FrantreichS nittmeaeu oan
Ta auch Losung unerwünscht sei. Man scheint in de?Lat auch in leckenden spanischen Kreisen diese Angelegen,

als nicht dringlich zu betrachten. Aus Madrid wird
Ottober erfolg? » ' Besetzung Jsnis solle erst im
Aus In - und Auetand.

%\r Sevt , Der Staatssekretär des Innern

j ehen  S ffs iSi & -September d. I . naäi Berlir , er.
darüber beraten werden , wie die im

steichsamt des Innern rusaminengestellten Nachrichten »ür
Handel und Industrie noch mehr als diSbei- ?x>n
Oes Erwerbslebens dienstbar gemacht werden können.

1^, ohne jachliche Würdigung niederstimmten
vchlietzlich oerlietzen SV Radikale unter Protest den Parteitag.

Paris , 4. Sept . Der französische Allgemeine Arüeits.
serband organisiert eine starke Propaganda »ür den General-
ireik . unp wie er tn einem Aufruhr sagt, . gemeinsam rni
der deutschen Sozialdemokratie den Ausbruch eines deutsch»»ranzostschen Krieges zu hintertreiben ' oeurich.

®ctnr f ;. Sevt . Vom schweizerischen Bundesrat wurden
wegen Militärischer Ausschreitungen auf den Waffenvläden
st . Gallen und Herisau der Kreisinstruktor Oberst Held und
ein Oberstleutnant ihrer Funktionen enthoben.

Mexiko , 4, Sevt . Als der PräfidentichaftSkaudidai
Vcruardv Rcyes an »eine Wähler eine Ansprache halte »,
wollte , wurde er von den Anhängern Maüeros mit Steinen
beivorfen . Die Polizei ging gegen die Menge vor . Ins.
gemmt wurden 43 Personen durch Steiiuoürfe und Säbel»b-eve verletzt.

Hof - und perFbnalnacbncbten.

Sondershausen , ihren n n .iaräbiu ö ,Soirdersüausen , ihren 96 öichiirtafn« 11«x » iIP örzdu »g>
Mitglied aller europäischen Fürsten ältestr
Jahre älter als der greist Regent HS1 füfti
Am 6. September 1816 wurde sie »„ %at}ern
des Prinzen Johann Karl Günter!
Konstantinowttsch statt

kreuz des OsmaniLordens verliehem -"" ltke das Groß-

neuem du^ IeichEUrwäßlichkest'Eund eil öen dopst vor
verhindert fein, (etnen aemäbnii ^ £ d)T flun0 am  Knie
oatikanischen Gatten zu machen 'Ä ! ^ ^ ^ sang in dem
Papst fttikteste Ruhe aufettegi . ^ Leibärzte haben dem

8oriales lieben.
im  Nürnberger SpedttionSgewerbe. Im

sveditionsgewerbe zu Nürnberg ist der Generaistrel ' an «,
gebrochen . Die Streikenden verlangen ^ etae SE *5fiS
von 4 Mark wöchentlich, während die Arbeitgeber sich bisher
nur bereit erklarteii . 2 Mark Zulage zu bewilligen . Auch in
Arbeft ni°ede" s !l-gt!^ ^ °rganistetten Transportarbeiter dir

jfc*SW LÄ .rÄrÄ ns 600000  ®i*rt
*  Ak .ndcnder Eisenbahnerftretk in vfterretch Uoqar«

®t!pbabneror8ü !iifation der österreichisch-ungar -lcheii
Staatseisenbahnen , die ,amtliche Angestellte zu ihren Mit.
o ied» .. rahlt bleit in Men eine stüruiische Sitzung ah de
d« er, « heftigen Szenen kam. Die Augestellien fordern
Lohnerhöhung und wünschen auch eine sozialere Einricktuno
der Ärbettsverbaltnisse . Falls ihre Forderungen nicht erfüll?
werden , wollen sie in den Ausltand treten.

Deutfchland im Spiegel Amerikas.
Etwa hundert atnerikanische Großindustrielle und

Handelsherren , die meisten davon Mitglieder der Bostoner
Handelskammer, hatten sich am 17. Jun , d. I . auf dem
Cunard -Dampfer . Carmania ' nach Europa begeben, um
enie Rundreise durch Engiaiid, Deutschland. Frankreich,
Onerreich-ttti^ari , uub Italien zu unternehmen und sich
von dem Stande europäischen Handels und Wandels
durch Augentchein zu überze gen. und 52 der Herren
kehrten öteter Lage unter Führung der Seirelärs der
Boitonei vandelskainnier , James McKibben, wieder heim.
Herr McKibben sprach ftch nun öffentlich über mancherlei
Diiige aus . die ihm in Deutickland ausgefallen ftnd.

Der deurtche ttaulmann.
* ^̂u .tlche Kau mann ist nach der Behauptung deS
Herin Ll-cKidben üei oötlichste und beste der Welt. . Ein
geica.-lger »tiuerichied zwischen deuffchen und andern,
speziell amcrika lichen Geschäftsleuten ist un« allen sofort in
häfHrt“.0® gefallen' sagte der Amerikaner . und das ist die
hotitcke Ruhe und doch veitimmte Art feines Wesens. Ein
weisen und oagen wte hier steht man drüben nickt, und wir
haben uns hannn uberaenaen können, hafit man trotzdem im



teutfd rn  rote tm ° menmnii « en. ^ a,u
WrfKiattlf ^ euHditanb 'bie 'amerffaiTifcbe Spezies . Politiker'
hn& hier gebräuchlichen Sinne des Wortes gar nickt (enn  1.
Vier deuticke Gejchäilsmann . der et» öffentliches Amt bekleidet,
^ledcht die öffentlichen Geschäfte in genau derselben ge-
wiffenbaften Weile wie teilte eigenen , und meistens tut er es
im Ehrenamt ohne irgendwelche Bezao >ung da .ur zube-

°.° ch eins ! Was man bet uns einen „Krcker
numt  bade ich' unter den deutschen Geschäftsleuten auch
ischt in --incm einzigen Exemplar vertreten gesunden . Gewiß
ist drüben auch nicht alles Gold , was glänzt , aber ob es sich

un mnschlechte Geschäfte bandelte , oder,  ob die Rede aus
die hoben Steuern kam. „kicken" (das heiyt Lärm schlaßenjr. ’uh  nt rht hören iturb mit einer 10  tui )«yeit
Sicherüeir . fast möchte ich sagen Nonchalance da^
rnan sofort den Eindruck gewinnt : die Leute sind davon

Srtfc fip non 6taat und ©tcibt gerecht öeöanbelt
werdeü °odê e man bei u.ck tagt . ihres Gelbes Wert be.

kommen ." J » den Großstadt « ,
kit>n4 mrtn retht4* meinte $ ert Ö̂lcSt'ibben metter, ^nomentlict)
a? dr7 Ar der öffentlichen Anlagen , wie in Deutschland der
Geschäfts . -dû ke nicht nur die Gegenwart , .andern wmt
mehr noch me Äutunft beiw-rricht. und das stndet mau nicht
nur aus diesem Gebiete , ionbern am allen . NA men. wir. die
tffeuanlegung eines «vtadtierls rn einer deutschen Grotz tadt
m\  Zuerst kommt nicht, wie es in Amerika leider m den
meisten Fallen geschieht, die Ruckircht auf die Grmnd-
eiaentüinrr in Frage , sondern oas Genieinwohl . Dadurch
wird einer wilden Boden - und Bauipeknlatron . wie wir ,re
bei uns alle Tage beobackten können, die Spitze abgebrochen,
und d" e Kommune fährt gut dabei Ick b° be disher immer
geglaubt , daß der Amerikaner an Gememffnn keiner Ration
de: Weit nabsteht , aber jetzt stehe ick nicht an zu erklaten.
daß wir in dieser Hinsicht von Deutschland und besonders
von deut .chen GOchästsleuten noch viel, sehr viel lernen

^ " " ^0 Berschiedeue Mangel „
mtn ,,; ecr McKibben nicht verschweigen. . Ich muß Mgeven .
sagt er. . da« in anderen Beziehungen Deutschland hinter
uns zurückgeblieben ist. besser gesagt . Europa ist m mmicher
Hinsicht bi ntc : uns zurück. So bade ich zum Beispiel Spiel«
chätze Lr Mnder und öffentliche Erbolungsplätze zu meinem
arobea Bedauern säst überall , wo ich hingekommen bin.
vermißt Auch der Telephondienst hat mir drüben wenig
gefallen . Die Herstellung des Anschiuffes kann weit rascher
vor fick geben, und hierin können die Deutschen sich an
Amerika ein Beispiel nehmen . Der Eisenbahnverkehr zeichn^
sich durch grobe Pünktlichkeit aus . aber außerdem auch durch
ein gut Teil Schwerfälligkeit . Die Wagen - und Klaffen«
elnteilung ffnöe ich scheußlich und eines Kulturstaates un«
würdig Freilich , in Frankreich und Belgien ist es noch wett
schlechter, und ich will lieber in Deutschland dritter als bet
den Franzosen erster Klaffe fahren . V ° m deuttchen Post«
dienst kann i b nur sagen, daß er vorzüglich arbeitet , aber
als besser als den amerikanischen mochte ich thn doch nicht
bezeichnen." _

wfltH»u*rte tieran über Graven unv Hecken. Doch da»
Schnellfeuer der gedeckt liegenden Infanterie wirft sie wieder
zurück. Dazwischen fckmüt das : Bumm ! Bumml der
Arttllerie Stundenlang rieht sich der Kamps dm . Endlich
tönt das Signal - . Dms Ganze halt !" Alles atmet auf:
denn jetzt gebt es zurück ins Quartier , wo man schon gute
Freundschaft geschloffen hat . Und wie prächtig ist erit ein
Ratttag im Manöver ! Manche Beziehungen werden in
der schönen Manöverzeit geschloffen, ^ e water
werden . Jeder den« gern an diesen Teil seiner Soldatea«
jabre.

* Das Wetter im September . Im Septem-
der pfleat mit abnehmender Sonnenhöhe die Mittel-
temperatur des Bezirks der Wetterdienststelle Weildurg
in den Tälern auf 13". auf den Höhen auf 12° zu sinken.
Nachmittags erreicht daS Thermometer ln den Talern
durchschnittlich nur 18°. auf den Hetzen 16°. Nachts
pfleat das Thermometer in den Tälern durchschnittlich
schon auf 8°. auf den Höhen jedoch nur sehr w-.nig
darunter zu sinken. Sommernächte (Nachttemperatur
über 15°) kommen in den Tälern nur noch alle zwei
Jahre einmal vor . Die Abnahme der Temperatur ist
eine sehr regelmäßige : sie pflegt von 15 auf 11 zu
sinken. Am häufigsten sind irn S Plember die Westwinde
(24 °/0). demnächst sind die Nordostwinde wieder sehr
häufig (18 % ). Doch zeichn-l sich der September durch
die große Zahl von Windstillen aus (25 % , die Höchstzahl
aller Monate ). Auch die Bewölkung nimmt wieder zu
(63 % des Himmels ) . Die Folge der kalten Nachte smd
häufige Nebel, die besonders morgens starke Bewölkung
Hervorrufen (77 °/« des Himmels ). Der September zeigt
im Durchschnitt schon 10 trübe Tage . An 14 Tagen
pflegt in normalen Septembern Regen zu fallen , an 2
Tagen in Begleitung von Gewittern . Die Regenhohe
beträgt in den Tälern durchschnlltiich 60, auf den Bergen
70 mm.

her!
inii

Überzeugung bat der Vorstand weiter beschlossen,
der Landesversicherungsanstalt den Landkreisen k
b-s zu 500 Mark unter der Voraussetzung zur gi
fügung zu stellen, daß ähnliche Kreise,nrichtungen . ^
solche‘ in der Rheinprovinz teilweise bereits geschah
oder vorgeschlagen wurden , zur Bekämpfung der Tudy,
kulose auf dem Lande geschaffen werden , daß fernerh
Kreise aus eigenen oder sonstrgen Mrtteln laufend tzW
falls Beiträge mindestens in der gleichen Höhe, wie
demnächst von der Landesversicherungsanstalt etbetea
werden , zur Bekämpfung der Tuberkulose auf dem Latz
aufbrüigen , und daß diese Mittel nur zu allgemein j*
beugenden Maßnahmen (Bezahlung der Aerzte, Brschaff^
von Desinfektionsmiteln usw.) jedoch Nicht zur eigenllltz,
Kcankensü -sorge ver vendet werden ^

lokales unä provmrieUes.
Merkblatt für den 6 . September.

Sonnenaufgang !I Monduntergang 1« D.
Sonnenuntergang 6^ >1 Mondaufgang 6 Je.

1634 Sieg der Kaiserlichen bei Nörülingea über die Schweden.
— 1729 Philosoph Moses Mendelssohn geb. — 1813 Sieg der
Preußen bei Dennewitz über die Franzosen. — 1814 Schrrst«
steüer Levin Schücking ged. — 1903 Maler Friedrich Kaulbach gest.

□ Mauoverz . rt. Die Zeit der Herbsittmnöver ist gekommen.
Die Kasernen sind verödet , denn die Vaterlandsverteidiger
sind hinausgezogen aufs ffache Land »um ?K^^ g im Fneden .
Auf der staubigen « trabe marschiert die Truppe hin . Es tu
wirklich kein Vergnügen , und mancher läbt den Kops bangen.
Da wird ein Lied angestimmt , ein paar lallen ein. andere
folgen . Selbst die Ermatteten singen - frischer geworden -
mit . In der Näde zeigt sich ein Kirchturm , der rote Bauern«
bausdächer überragt . Alles wird wieder belebt , und ein«
Viertelstunde später zieyt die bunte Schar tm strammen
Schritt in das Dörfchen ein . das für die nächsten Tage als
Quartier dienen soll. Alle Müdigkeit ist verschwunden . Froh
gestimmt sucht man seinen Quartierwirt auf , plaudert mU
ihm noch ein Weilchen beim kräftigen Imbiß , und legt sich
dann in die „Klappe ", wie der uttlitarriche Ausdruck lautet.
Am nächsten Morgen gebt's schon früh ins Manoverteld zum
arimmiaen mit bem ftetnb . Nnffelnb taat Dte

5 Bekämpfuuc, der Tuberkulose aus dem Lande iu der
Provinz Hessen Nassau. Der Vorstand der Landesver-
sicherunsisanstalt Hessen-Nassau hat in der letzten Zeit
wiederholt darüber Beratung gepflogen , m welcher Werse
bte Bekämpfung der Tuberkulose auf dem Lande systematisch
»nd wirksam ausgenommen werden könnte. In dieser
Beziehung hatte der Vorstand schon vor einer Reihe von
Jahren eine grundsätzliche Maßnahme beschlossen, nämlich
die Unterstützung der ländlichen Kranken Pflege -Stationen
und die Anstellung geprüfter K-ankenschwestern auf dem
Lande . Insoweit hatte der Vorstand ferner Zeit unter
der Voraussetzung , daß die beiden Bezirksverbände der
Regierungsbezirke Kassel und Wiesbaden für jede neu
zu gründende Kranken -Pflege -Stanon eine jährliche
Unterstützung voi, 200 Mk. zugesagt hatten , beschlossen,
auch seinerseits solche fortlaufenden Jahresunterstützungen
von jährlich je 200 Mk. zu bewilligen . Die Voraus
setzungen dafür sind folgende : 1. Es muß sich um die
Gründung einer neuen Kranken Pflege -Stanon handeln.
2.  das Bedürfnis zur Errichtung einer solchen muß nach¬
gewiesen werden , 3. insbesondere muß der B >weis dafür
geführt werden , datz, abgesehen vom Zuschuß der Lanoes-
versicherungsanstalt . das Bestehen für die Kranken Pflege
Station auf Jahre hinaus finanziell sicher gestellt ist.
4 Ortschaften mir mehr als 3000 Einwohnern w rdm
nicht berücksichtigt, und 5. bte Kranken Pflege -Station
muß Mit emer Krankenschwester besetzt werden , wllch>
einen mindestens sechsmonall '.chen Vorbereitungsdienst
bei einem Krankenhause absolviert hat . — Der Vorstand
ist aber weiter der Ansicht, daß damit eine allein wirk¬
same Bekämpfung der Tuberkulose auf dem Lande nicht
erzielt zu werden vermag , sondern daß vor allem dazu
eine entsprechende Kreisorgantsalion gehöre. In dieser
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Alpenrod. 5. S ptember. Der Metzger Louis Oich
dah 'er schlachtete gestern ein Schwein , welches da-
Gewicht von beinahe 460 Piund erreicht hatte . W

d. Alpenrod , 4. September. (TurneraufführunA.) g,
Sonntag veranstaltete unser hiesiger Turnverein seine diesAij»
Turnauffühung . Es war .einer glückliche Gedanke, diese ÄerU.
staltung mit dem Seda-ntag in Beziehung zu setzen. Denn3
vater Jahn und Sedan gehören zueinander wie V-rheißung
Erfüllung . Jahn , der angesichts des Nredergangs des pre '
Staates auf die Zeit hoffte, wo Deutschland m Europa
eine vollwichtige Stimme haben werde und Sedan , daß
Hoffnung in so herrlichem Maße erfüllt . Aber nicht alle
nungen sind Wahrheit und Wirklichkeit geworden DaS mi
Emporblühen unseres junggeeinten deutschen Rerchs hat nicht rar
Inneren neue Kämpfe gebracht, so daß von unseren Zeit in noch
tieferem Sinne gilt das Wort , das einst Aiax von schenk-n
sang von seiner Zeit : Aber einmal niüht ihr ringen nochm
Geisterschlacht und den letzten Feind bezwingen,derm. Inneren/
wacht Die beispiellose Entwicklung von Handel und -Beti
— wie unser Kaiser dieser Tage in Hamburg gesagt — auch
draußen in der Welt Nnannehmlichkeitenbereitet, so daß man
den Platz an der Sonne streitig machen will wie einst unsere
heit. Me darum vor 100 Jahren Jahn überzeugt von der!
tigkeit des deutschen Volkes, die deutsche Art und Sitte aus
Gebieten neu zu beleben bestrebt und insbesondere durch
Turnerei die deutsche Vvlkökrast zu stärken suchte für denh
Dienst für's Vaterland - so müssen auch wir die Nerven
Ätuskein stählen für den Kampf um unsere Weltstellung.
Turnvereine haben eine erhöhte Bedeutung gewonnen für
Zeit und ihre Bildung ist überall mit Freuden zu begrüßen,
die Turnerei nicht nur um die Turnerei — und noch viel »
um der Vereinsmeierei init ihren Vergnügungen - < , ,
sondern für den schlichten Dienst am Vaterland , zur Stärkung
Kräftmung unserer Aolkskrast und zur Erfüllung der ganz
söniichen Hoffnung Jabus , daß irgend wenn einmal in der
schichte seines Vo kes Tugend wirklich Tugend und Vaterla
und Freiheit wirklich Vaterlandsliebe und Freiheit bedeuten
Daß der Alpenroder Turnverein in diesem Sinne zu wirken
bemüht, bewiesen die gestrigen Veranstaltungen ^ msbesonde«
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des „Glockenguß zu Bresiau " sowie die wrnmM gluckAufführung vr» „wiLiutuBUD0„ — i-
Leistungen. Das gediegene Stuck wurde ganz vorzüglich geg«.
Nicht wenig trug wohl dazu bei die sehr geschickte Verteü« s M
Rollen, die es allen gestattet, aus ihrer Rolle etwas zu matz ffix
Es wurde durchweg gut gespielt. D -e Rollen des GlockeMW io«»
Helm und seine Tochter Therese dürfen geradezn als Mnsteckeisdu ^ g
für ein Dorftheater angesprochen werden. Aber auch der ^ oerp
Paul und der Gerichtsschreiber wußten so viel in th«-Rollen HM ,
zuleqen, daß dadurch das Mitleid beziehungsweise der MM Mm
Zuschauer erregt wurde. Daß Leute auch be, diesem Stuck un->
sonders bei [einen ernstesten Stellen lachen kpnnten, ist wem
nicht in böser Absicht geschah, eine Folge davon, daß sw
das Theaterspielen gleichbedeutend ist mit Posseliceißen, va
qelachl werden müsse. Der Turnverein mag daraus mit »
lernen, in Zukunft noch mehr ernster- Stucke zu wü V platil
nebenbei dem bäuerlichen Gemüt sehr liegen und gut gesaiu».^ zg
dadurch nach Jahnsart zu dieser Art der Volkserziehung
wirken. Humorv -lle Stücke sollen damit nicht verworfen sem,
sie müssen Gehalt haben. Die Pyramide » roaren tadeüo»
baut - gestellt heißt es. glaub ich in der Fachsprache - un°
aroße Gewandheit erkennen. Alles in allen, darf man dem
verein zu seiner gestrigen Ausführung Glück wünschen u
die Hoffnung knüpfen, daß sie dazu beitragen mögen, der
und insbesondere dem Alpenroder Verein neue Scharen zr

1. Dreifelden,3. Srpiember. ,(EisenbohnversamÄ

lies

Das Kreuz im Cal.
Roman von Hugo und Käthe Gantzke-Buegler.

10) (Nachdruck verboten.)
.Das WU geschehen Du erinnerst dich wohl eines

rnbaltschweren Briefes, den ich dir vor einem halben
Jabre von Santa Cruz aus geschrieben habe?" —
»Sehr gut.'

.Entsinnst du dich noch der Einzelheiten, die ich dirdarin mitteille?'
„Ganz genau; sie waren sensationell genug und be¬

deuteten für mich, den gänzlich Ahnungslosen, eine ge¬
waltige Überraschung. Du hättest, schriebst du mir. Jahre
deine- Lebens und ein Vermögen darangefetzt, «inen ge
wissen Perser zu ermitteln, der dir vor langer Zett i,
Bombay — oder war's in Kalkutta? — für ein Spottgell
eine Perlenschnur verkauft hat. Es lag dir daran, übei
den Ursprung jener Perlen oder, wenn möglich, gai
Aufschluß darüber zu erlangen, in wessen Häride jener
andere gleichartige, viel reichere Perlenschmuck über-
geaangen war. Du hättest aber die Hoffnung auf Erfolg
endlich aufgegeben und die Insel der Toten sett nahezu
drei Jahren nicht mehr verlassen—'

.So schrieb ich. aber ich schrieb noch mehr' , sagt«
Vesta.

.Ganz recht. Ich erfuhr erst durch diesen Brief, was
für eine Bewandtnis es mit den Perlen habe, daß in
ihnen jenes wunderbare Agens schlummerte, nach welchem
wir Jahrzehnte hindurch in gemeinsamer heißer Arbeit
geforscht haben, und dessen endliche Emdetung immer
dein Verdienst bleiben wird", erwiderte der Inder.

.Ich gebe zu, — ein geheimer Argwohn gegen dich
hielt mich ab. dich schon früher aufzukl.ren. Aber habe
ich nicht geteilt mit dir? Ständest du vor mir, wie ich
dich sebe? — Wäre ich falsch gewesen, wie du. hätte ich's
nicht getan. Gedantt hast du's mir schlecht genug, hast
auch nie die Pffickt der Erkenntlichkeitgegen mich
empfunden, tonst hattest du mir aut meinen Brief die
schuldige Antwort gegeben"

.Was kür eine Antwort?"

.Daß du selber die Kette m Händen hast!" — Mit
jähem Ruck war Vesta aufge prungen und ließ in aus¬
brechender Wut die FMt ans den Tisck niedersausen, daß
daS GlaSreua klirrte.

AUL Kamara hatte sich dlitzichnell erhoben, und seme
Rechte griff unwillkürlich in die Falten seines Gewandes.
— eine Bewegung, drohend genug, um den wehrlosen
Vesta zur Besonnenheit zu mahnen. , . .

.Wer sagt dir, daß ich die Perlen habe?" fragte
Kamara. und seine Stimme klang wie das Zischen einer
Schlange. ^

Auge in Auge, einer auf des anderen Bewegung
achtend, standen die beiden Männer sich gegenüber.

„Für achthundert Rupinen hast du dem Perser ste ab¬
gekauft! Streitest du? Soll ich dir Beweise bringen den
Perser, den ein seltsamer Zufall mir in den Weg geführt,
dir gegenüberstellen, daß er dir's ins Gesicht sagt?
Leugne nicht und laß uns in aller Rübe und Ehrlichkeit
miteinander verhandeln. Ich denle, du hast allen Grund,
er nicht mit mir zu verderben."

..Es ist wahr", entgegnete Kamara. der das wohl
einsah. schnell bedacht. - . ich habe die Perlen erstanden:
ich kaufte sie. weil sie das Zehnfache des Preises wert
waren und mir gefielen. Daß ich's vor dir verichwieg,
wirst du verstehen, wenn du dich erinnerst, da« ick den
Besitz so vielen Geldes geleugnet hatte, ttbrtgens hast
du über den wahren Wert der Perlen mich zu spat auf¬
geklärt, denn als du mir schriebst, hatte lch ö>? neue
nicht mehr.' „ r . . . .

,Du lügst!" Bon neuem war Besta aufgeschneckt und
stand wilddrehend vor dem „Freunde", der. tick völlig
sicher fühlend, ruhig sitzen blieb. . . . .

.Ich wiederlnte dir ick frf * b*f ^ "t-br
Ich würde sie niemals a i: der --v
wenn du in u"begrei lickemM ß r -e .i
durch ihre lebe, f r drnden Eige . . : ten > - *
gehalten bä test ie a er gab di e an u -sl v weg u.
die sie fünfzehn Satire lang ge.ra e .int

„Nun, dann'st sie dock nickst-er • i»" - " , Beim
dem ein Ali. ra . et r .fr genommeni.ruen

.Sie ist u eüa. Sie ist g raub war en
t \efia e ,e u fl 'achte böhnifv arst . Du bist «in

vortrefflicher Arrangeur das muy rck laaen.
Sta t einer Aniwor. er ob fick Karn ra offneree ne-i

der großen Wandschränke und nahm em i»cirunasbi.,tt
heraus, das er vor Besta aui den Titck iegte .Lte,-

stieaenden Blicken uder.as Bella dir erste aus«

an ver veck»
Blatt voll m
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fübrlidtie Beschreivung von oem Mauve
von St . Cäcilien: dann wark er das
bereite. ^

„Die Zeitung spricht von der Tat, nicht vomv
.Man hat ihn bis heut nicht ermittelt.
.Und ist keine Hoffriung. feiner habhaft zu w
'Ich selber habe alles daran gesetzt taute.

Antwort. . Nicht die geringste Spur we.st auf den^
Als er sah, wie mißtrauffcke Blicke die iemen traten,
er auf Besta zu und stre te ihm die Hand *
„Vesta", sprach er mit Weichheit, „ich sehe dir an,
dir schwer wird, meinen Worten, zu glauben. tzck
ein halbes Menschenalter gememiam gelebt, gestr»»—
stritten und gelitten. Wir ^haben Schulter an ^
die Welt durch auert. weder un Gluck noch lm UM
verlassen. - Als ich in Fesseln lag. warst du es. °
mit Lebensgefahr zur Flucht oerhalf, denn cwd) °
man hart auf den Fersen. — Glaubst du, ick ^  bmt
vergesien? - Hältst du mich für so undarckbar. da«
belügen könnte, betrügen um en, kostbar Gut. »as
um uns beiden ein Menschenalter hmdurck die
Jugend zu verleihen? Banne d̂as Mißtrauen, ck
glaube an meine Freuickschaft." ,

So überzeugend, so ehrlich hatte Kamarus ^
daß Vestas Zweifel zu schwinden begannen.
dir glauben", sagte er. m die dargebotene
schlagend. — . die geraubten Perlen wie. erzuerla•
jetzt unsere Aufgabe." «lei- —

Der Regen, der während des aanren « $
E -römen auf das Glasdach gepr.ffeli war vor
nur. statt de 'rn wurde ein verdächtiges Ra!« e,
das wn der r -r chlvt'enen Tür berkam. ^

Beide bat en es gleichzeitig oernommeir
eine Katze schlich Kamara hin. schob den Riege.
ritz die Tür auf. „ „ «,

Bor ti m, noch in gebückter Hallung der
stand Lar a. Aber schon im nächsten Augenbl»
die Treppe- hinab. * ,

.Larial " rief Kamara ihr donnernd naw..,
ste fich's versah, fühlte sie fick von stählerner FM
.Du hast gelauscht!" schne er sie zorngluhend%Demütig senkte die Schuldbewutzte thr d
»eih' mir. Bruder", bat ste sanft. - „i» rm‘
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fand hier eine zahlreich besuchte Cffcnbahnver-
I-Nimlunfl statt, einberus-n von dem Komitee für die

Mcckc Erbach-Seifen. Der Vorsitzende des Komitees,
Mirer Bmgel Dreifelden, gedachte zunächst der E n-
Ixihuiig der Strecke MarievLeraE bach und brachte
Afileitend auf die heutige S -donfeier in der Kirche ein
Astert aufgenommeneö Hoch aut unser geeintes
gliche Re'ch aus, ohne bissen Auskommen die be'spiel-
2 , Entwicklung auch des Westerwaldes nicht möglich
Evesen sei. Dann gab er genauen Bericht Uber die
Wletzten Jahr? getonenen Schritte, die erkennen ließen,
tojjj man zur Verwirklichung des Projektes alles getan

Dre Strecke «st vermessen und rm Ministerium
»orgilegt worden. Auch die übrigen Behörden sind
«nun informiert worden und haben selbsr wieder Stel-
jgiig zu dem P ojekt genommen, sodaß nach den bei
^ Einweihung gemachten Eiöffaungen auf eine baldige
Diibindung an den Rhein gerechnet werden darf. Nicht
Mwähnt bleibe, daß der Kreisausschuß die nicht un-
Mutenden Vermessungskosten zur Uebernahme auf die
grweindekossengenehmigt und auch sonst dem Projekte
die wärmste Unterstützung hat zu teil werden lassen,
„as nicht genug anerkannt werden kann. — Wie wir
Pie», finden in nächster Zeit in gleicher Sache noch
WR"he Versammlungen statt in Alpenrod, Höchstenbach
Md Lautzert (Kreis Neuwied). Es wurde folgende
Selo utimi angenommen:

Die heute in Dreifelden tagende , aus allen Orten des oberen
Mdtales und dem benachbarten Nistertal zahlreich besuchte SB« »
iammlung spricht Eurer Exzellenz für das Seither gezeigte Wohl»
wollen den wärmsten Dank aus und richtet an Eure Exzellenz die
ebenso untertänige wie dringende Bitte , bei der Fortführung der
in diesen Tagen eröffneten Strecke Marienberg .Erbach die ' Orte
Alpenrod, Lochuin , Linden , Dreifelden , Schmidthahn und Steinebach
im Oberwesterwaid berücksichtigen und den Ausbau der Strecke
Eldach-Seifen baldigst in die Wege leiten zu wollen , weil diese
Strccte allein dem dringenden Bedürfnis der aufschlußreiche»
Gegend und seiner Bewohner entspricht.
Mgcuderubach, 3. S ptember. Ju welcher Weise die

ridung der nolleidendeu Spar- und Darlehnskasse
,endernbach fortschreitei, zeigt der Umstand, daß die
Geschäftsleitung der Kasse bis jetzt, also während

kritlschen Zeit, rund 31000 Mk. an ihrer Bankschuld
cagen konnte.
Hadamar, 4. September. Auf der Kirchweihe in dem
chbarten Niederhadamar ergeignele sich gestern ein
'rer UnglückskaU. Der 16jährige Karl Egenolf stürzte
ier in voller Fahrt befindlichen Sch'ffsschaukel auf

Straße. Der Fall war so heftig, daß der Verun-
ckte nach wenigen Minuten starb.
Limburg, 4. September. Wie bestimmt verlautet,

«!>der türkische Thronfolger Prinz Juff , ff Jzzedrn
' aussichtlich am 6. S p'ember an den Manövern des

Armeekorps in der Nahe von Limburg teilnehmen. —
der zweiten Hafte des Ok-ober wird rm Evangel.

meindehause zu Lmiburg enie völkerkundliche Ausstellung
de» Arbeitsgebieten der Basler evangel. Mission

lfinden. Dieselbe umfaß die Kolonien: Kamerun,
üste uud Togo.

Aus Nassau, 3. September. Der LarideShauptmann
l ln G-meinschast mit dem Magistrat der Stadt
sbaden für die mittleren Beamten der Landesdirekrion
der Stadt Fortbildungskurse von diesem Herbst an

arichten. Der Unterricht soll von Oberbeamten und
Aiineten Sekretären der beiden Behörden erteilt werden.
MVerhandlungen sind dieserhalb eingeleüet. — Der
Eeshauptmann hat am 3. September einen drei-
' ">gen Urlaub angetreten. Mit seiner Vertretung ist

'esrat Dr. jur. Propping betraut worden.

!5e / Ö̂Cte  ® ttmmen unt>  lab nur einmal flüchtig ins
« £ fcämata ließ sie fahren. »Laß dick nickt nock einnich

«Pionieren erwischen. Dein Platz ist bet Biama
^ut sei dir verziehen.'

et2 | ,®le «n Hund, der Schläge Mrcktet, und froh, davon
„.,31 C enteilte Laria und war im nächsten Augenblick
J m c2?«e? des Flurs verschwunden.

langt an, mir gefährlich zu werden' , murmelte
ful* iTmuÜ' 4n.&em er  öu Vesta zurückkehrte, ste weiß zuviel;
M Zech daß ich sie unschädlich mache.'

A lii ! fJ?eJ* ÖE‘6 SEahnt, welche Gedanken in diesem Augen«
- - •* Bruders Hirn durchkreuzten, würde ihr Fuß noch

4olger Stunde das Schlößchen verlassen haben.

derI
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14 AapittL
^r .von Wartenberg saß einsam an dem großen
? ‘ ■J4tfd& ihres Wohnzimmers , dar eine niedrige

angenehm erhellte. Die Wanduhr in
^chnrtzwerk, das letzte Geschenk ihres verstorbenen

' I dob eben zum Schlage aus . —
^eun Uhr. —

von Wartenberg hatte die Schläge gezählt, und
ne eifrig an ihrem Strumpf für die armen

tl  weiterstrickte , rechnete sie aus . daß Elsa in
™ Rve, Stunden zurück sein würde.

.„5*■ war nämlich die junge, lebenslustig«
“« j, vLUvtmann von Wittel back in Wartenbergs stilles

ttT *nge-chneit. hatte mit ihrer reizenden Natürlichkeit
iclin a“cn  - e A ^ it aus der Hand genommen, für

t - w -Stuhl herangerü t und gesagt: »So , für
,nri4 f̂ a tlr.  5 ^̂ . mehr getan. Die Augen gehen noch früh

Nicht böse sein, meine liebe, gute Frau
§Ai,r+ '" bem sie schmeichelnd ibr frisches Gesicht an

rtfrV fl - uni etr^-er Q̂ cn  ® ame  lehnte : »Ich bin nun einmal
»Sn "? ®l.e bedürfen ein bißchen Leben. So viel

a-ck» S  ir «l" 9e tcö "ut . - keinen Klatsch. - o nein!" UndJi * losgegangen , — von Dem Glück über ihre
-l >̂ 4?» „ i . von ihres Mannes Ärger mit seinem

gm« Q. »oit ftamaraj Fest, — und fand gar kein Ende.
#l «eSri batte die beiden Frauen bald angesteckt,

Schluß war ein vergnügtes , ziemlich ausgedehntes
ms®en gewesen. Al« Frau von Wittel --back

ffab und fern.
o Der t » ller wird Ittchi gezuckert? In Neustadt

a. d. Haardt fand unter der Teilnahme von Vertretern
der Kieisreg erung eine Besprechung sämtlicher pfälzischer
Welnkorvvrationen statt, wobei einmütig die Ansicht kund-
gelan wurde, daß der 101!er Jahrgang der Mälzer Weine
in Anbetracht der zu erwartenden Güte nicht gezuckert
werden solle. Die Regierung möge auch bei den andern
Bundesstaaten dadin wirken, Satz w den henachbarten
Weingebrelen eine gle-che Maßnahme getrosten werde.
Dreier für Sie Güte de; !0! 1er Jahrgangs sprechende
Beschluß ist wre dre andern günitrgen Berichte auS den
Wembaugedreten lieblrch und erfreulrch zu hören.

O rktlte Schüler - und Studenrenderbergen sind tn
dreiem Sommer außerordentlich tn Anspruch genomnren
worden. Im Rteiengedirge. im öarz , vor allem aber am
Rhem . baden dre Herbergen derart g starken Besuch auf-
zmbeiiSn gehabt, daß sie vielfach überfüllt waren . Während
im Jabre 1909 dre Schüler - und Studentenherbergen am
Rhein von 3740 Personen benutzt waren , stieg diese Zahl
im Jabre l»10 trotz des naßkalten Wetters auf 06,0 . In
dreiem Jahre ist die Batzl l5 000 längst überschritten, man
rechnet damit, daß die Herbergen mit Einschluß der
Herbsttouristen von rund 20 000 Schülern und Studenten
besucht werden. In Deurichland und Österreich gewähren
etwa 400 Gebirgsberbergen den Schülern und «Ltudenten
Unterkunft. Im vergangenen Jahre zählten ste 45 000
Besucher, für das laufende Jahr werden es mindestens
>00 000 sein.

° Richter wird feine Heimfahrt nach Jena
wahrschemllchzur See über Triest antreten . Richter, der
bei seinen Ansgängen in Saloniki stets von einem Geheim¬
polizisten begleitet wird, befindet sich schon vre! bester, doch
ist iem Zustand noch lerdend. weshalb gerade die Seereise
eine gute Wirkung heroorbringen dürfte. Der Mali von
Skutan teilte einem Journalisten mit, daß Richters Aus»
sagen über seine Enttührung und Erlebnrsie in seiner
Gegenwart deutsch protokolliert wurden. Es ergebe sich
daraus , daß Richter nur zwei Tage und sechs Stunden
auf türkischem Boden war . — Bon der Kurverwaltung
des Stahlbades Alexandersbad in Obersranken hat
Ingenieur Richter eine Einladung erhalten , rn der ihm
Alexandersbad als Erholungskurort angeboten wurde.
Der deutsche Klub in Saloniki teilt nun der Kurver¬
waltung mit, daß Herr Richter die Einladung an-
genommen habe und tn nächster Zeit tn Alexandersbad
erntreffen werde.

v Ci« lanqe gesucht« Dieb »« haftet. Fast drei
viertel Jahr war die Berliner Kriminalpolizei hinter
einem Spitzbuben her, der die öffentlichen Gebäude und
mch Privatvillen tn Berlin und Potsdam brandschatzte.
Seine Tätigkeit im preußischen Finanzministerium
erregte erst kürzlich grobes Aufsehen. Der jetzt in
Potsdam Verhaftete ist der am 18. September 1881 ge«
borene ftühere Laufbursche Walter Döring , der schon
wiederholt bestraft und geistig nicht ganz gesund sein soll.
Der Dieb suchte sich besonders die Häuser auf, in denen
Handwerker beschäMgt waren. Er merkte sich dann auf
den Schildern die Firmen , die die Arbeiten ausführten,
und stellte sich bei den Eigentümern und namentlich bei
den Angestellten als Meister, Geschäftsführer usw. der be¬
treffenden Firmen vor. Döring hat überall gestohlen, so
im Reichskanzlerpalais , in der badischen Gesandtschaft, in
den französischm und österreichischen Botschaften sowie bei
fast allen Geheimräten des Tiergartens . Die Gesamtbeute
dieser Diebstähle beläuft sich auf etwa 30000 Mark,
darunter etwa 10 000 Mark in barem Gelbe.

O 20  OOti Mark tm Postamt geraubt « Im Berliner
Postamt 0 schrieb ein Kaufmann an dem dort befindlichen
Stehpult mehrere Karten. Seine Brieftasche, die außer
Papieren 20 000 Mark in Papiergeld enthielt , hatte er
neben sich gelegt. Als er mit dem Schreiben fertig war
und die Brieftasche an sich nehmen wollte, entdeate er,
daß diese verschwunden war . Ern bisher noch nickt er»

enona , erklärte, oatz es Zerr zum Aufbruch Ser. rückte ne
mit dem Wichtigsten heraus . »So , ehe ich nun gehe,
schenke ick Ihnen etwas ", und drückte Elsa ein blaues
Kärtchen in die Hand, ein Logenbillett für den Zirkus.

Als Elsa es erstaunt betrachtete, lackte die junge Frau
ganz vergnügt. »Wir sind natürlich auch da. Mein Herr
Gemahl erklärte mir nämlich heut ganz unverhofft, daß er
die Ristori sehen wolle, von der man sagt, daß sie allen
Männern Ludwigsheims die Köpfe verdrehe. Gut,
Männchen, iagte ich, ich komme aber mit, — und für
Fräulein Elsa kannst du einen Platz neben uns besorgen,
sie soll auch mal die vielgepriesene Schönheit sehen."

Und so kam es, daß Elsa heut im Zirkus faß.
Die Mutter gönnte ihrem Töchterchen das Vergnügen

von Herzen. Andächtig saß sie über ihre Arbeit gebeugt,
als sie plötzlich aufhorchte.

Kamen da nicht Schritte näher ? — Sie lauscht. -
Wer ^ann das sein?

Sie wirst das Strickzeug fort und will stch soeben
erbeben, als die Tür weit zurückffiegt.

An der Schwelle, blaß wie «ine Tote das blonde
Haar wirr in der Stirn , steht-

„Elsa! wie siehst du atis ? Was ist geschehen?" ruft
du- Mutter aufs höchste erschreckt.

Das junge Mädchen sieb bebend, preßt die Hände
ineinander und stöhnt: „Mutter , — o Gott , - Mutter —!'

, Aber um Gottes willen, Kind, so sprich doch! was ist
geschehen? Wo sind Wittelsbachs ?"

„Im Zirkus . - '
„Nnd du ?" - . Ick bin sortgelaiifen."
„Warum 'ö" - „Ach worum ?' Auftckln^ zend schlingt

st- die ? rme um de i Hals der ängnrgten Frau „Weil
et mi - bei gen hat! Belogen und betrogen!"

„Wer denn. Kind?"
»Egon
»War er im Zirkus ?"
„Ja . bei ihr - bei der Ristori ! O . es ist

alles aus !" weint Elia aus und sintt gebrochen in einen
Sesse!.

Frau von Wartenberg hat alles begriffen. Mit ge¬
falteten Händen starrt sie wie entgeistert auf ihr unglück¬
liches Kind. Sie kann lange Zeit nicht sprechen — nur
ein tiefer Schmerzenslaut entringt sich ihrer gefolterten
Brust.

Und lchl>,ch»eud ereäblte Visa, mi« st? bei dem io

Eeiter Dieb statt« ne m «wem nnstewachten Augen»
vtrck an sich genommen und war mit dem Raube oer«schwunden.

O Opfer der Autouiostitraferei . Bei Marburg fuh,
em mit riesiger Geschwindigkeft laufendes Automobil
gegen die geschlossene Eisenbahnschranke. In diesem
Augenblrck sausteern  V .Zug vorbei. Der starke, eiserne
Schrankenbaum mtt dem Auffangpfosten wurde vom Auto
nach innen gedrückt und dieses vom zweiten Wagen des
Zuges auf dre S »rte geschleudert. Der Führer des Fahr»
zeuges, Werkmeister Kühn aus Bielefeld, wurde schwer
verletzt. Die übrigen Insassen blieben wroerletzf. Küün
ist spater in der Klinik in Gießen gestorben.

? Waldbrand . Zwischen Schwerin (Posen)
und Waldowstrenk sind dr« Forsten in Brand geraten.
Über 2000 Hektar stehen in Flammen. Die durch die
Wälder führende Chaussee ist gesperrt, die Telegraphen»
tin^ n lind zerstört. Zahlreiche Gebäude, darunter zwei
Förstereien und eine Mühle, wurden eingeäschert. Der in
der König sw alder und der Reitzensteiner Forst angerichtete
Schaden wrrd auf drei Millionen geschätzt. Militär ist
zur Hilfe kommandiert.

o Botschaft nach dem Tode . Bei Bremen ist eine
Flaschenpost aufgefunden worden, die von der Nordsee
angeschwemmt wurde. Die Flasche enthielt einen Zettel
mrt den Worten : ^Die letz len Grüße an Angehörige und
Freunde sendet Rammler . Leutnant im Jnfautene-
regrmeist 70, Saarbrücken, Führer des Ballons Saar ."
Dre Schnft läßt erkennen, daß sie in höchster Gefahr hm,
geworsen ist. Man hat es mit dem letzten Lebenszeichen
zî tun ™nlanß ^ies Jahres verunglückten LufrschisferS

s Chokerafchreiken i« Italien « In Verllcaro kam tf
Infolge des Ausbruchs der Cholera zu großen Unruhen.
Um zu verhindern, daß die Kranken die Stadt oerlaffen,
wurde sie von Militär erngeschlosien. Mchtsdestoweniger
aber griffen Kr nke die Soldaten an. um sich einen
Ausweg zu erzwingen, und so kam es zu einem regel,
rechten Kampf. Auf beiden Seiten wurde geschossen; das
Militär zog sich schließlich zurück und die Bewohner
stüchteten in die in der Nähe der Stadt gelegenen Sü npfe.
Do es sehr schwer ist. Nahrungsmittel in die Sümpfe zu
schaffen, so sind schon viele Personen den Hungertod ge«
storben. Die Regierung hat nach Feststellung zahlreicher
Cdolerabecde im ganzen Lande die Wallfahrten nach
Loreto untersagt.
Vunke Osgcs-ebronrk.

Berlin , 4 Sept . Bei einem Erntefest geriet ein Fest»
wagen rn Brand ; ern Kind erlitt dabe! den Flammentod;
mehrere Personen ivurden verletzt.

Berlin , 4. Sept . Der Bankbeamte Taubert, der bei bet
Dresdner Bank hier ,ur 20 000 Mark Aktien unterschlugwurde m London verhastet.

Der 2ljährige Schlosser Gepp erschoß
im HumbolLtharn seine 18jährige Geliebte und darauf sichselbsr.

Spandau , 4. Sept . Die Polizei verhaftete den achtzehn-
lahrigen Schlosser brredrich Schumann, der geständig ist,
vor etwa zehn Tagen die Witwe Wolschek auf der Straße
erschossen zu haben.

§lirl, 4. Sept . Auk einem in der Wiker Bucht liegenden
Torpedoboot ereignete sich eine Explosion siüssigen Brenn¬
stoffes. Dabei wurden von der Besatzung drei Mann er¬
heblich und zwei leichter verletzt.

Stettin . 4. Sept . Die Lerchen des bet der Explosion
aut den, Regierungsdampfer „Streme" verunglückter,
Kapitäns Laabs und des Matrosen Berntten sind ge»
borgen worden. Bermißt wird noch die Leiche des HeizersGnewuch.

Stuttgart , 4. Sept . In der Moltke-Kaserne sind 15C
Mann vom Infanterie -Regiment „Kaiser Friedrich" erkrankt.
Dre Art der Krankhett ist noch nicht festgestellt: die Kasernewurde abgesperrt.

Euskirchen, 4. Sept . Die Braunkohlengruben rn Liblar
stehen in Flammen. Der angrenzende Ltblarer Wald ist inGefahr.

'Lsris . 4. Seot . Bei den ttanrosikchen Herbstmanöoern

trarnld) verlaufenen Gartenfeu Egon, der plötzlich oer-
schwunden war. in seinem Zimmer vergeblich gesucht und
beuu Umstchschaueu in dem offenstehenden Sckreibti ch-
ichrauk ein Kostchen stehen gesehen, neugierig geöffnet und
ern herrliches Diadem entdeckt hatte, - ein Diadem, das
sie beut auf dem Haupte der Ristori. der Tänzerin, strahlengesehen. -

»N konnte und wollte es sa nicht glauben. Muttchen.
— dock ich tauschte mich nicht. Denn ihn selber habe ich
auch gesehen, Muttchen. - er saß in einer Loge, seitlich

uns, - aber er sah mich nicht. - er hatte nur Augen
für sie. Als sie abtrat, verschwand auch er, — ich war
ihm nachgegangen, — in ihre Garderobe.

Da konnte ich nicht mehr- , da bin ich fort«gelaufen."
diesem Augenblick klingelte eS. und Frau von

Wtttelsbach kam. erregt und angsterfüllt, um nach Elsa zu• • » • •

»Herr Baron . Herr Baron !'

hck.em er alte  ® iener rief’s aufgeregt in Egons Zimmer
»Wo brennt'S?" fragte der Angerufene gelaffen.

rena ^*9f ~  ® ie  möchten sofort zu ihmkommen. Er rst sehr böse.
»Wird mich nicht freffen. mein alter Herr . Ist öfterböse. Was gibt's denn?'
»Ich weiß nicht, gnädiger Herr. Frau von Wartenberg

sie" 'begleitet̂ ' ^ " 11 Re  Zangen . Ihr Herr Bruder hat
<o i V ^ o", dachte Egon. „Beschwerden über den
Bräutigam . Es wird Epistel geben. — geschieht mi,ganz recht.

Als sein Vater ihm mit der Fra ^e: »Wo hast du
bas ^Dradem her?' entgegenttat. war fein Schreck nicht

Fortsetzung folgt.



ritt eine Sckwaoron Ui einen v»rapen _ oer ooroei ms»
'{Su ?ttat aSSSen war « n Mann blieb tat, zehn trugen
schwere Verwundungen davon . ..

Maikop (Kubangebiet), 4. Sevt . Äui der Chaullet
nach Tuapie wurde ein Postwagen um 17 000 Rubel be>
raubt. Ein begleitender Polizeibeamter wurde toditch ver-
wundet. -- — -

Kougreffe und Versammlungen.
— « und »er Techuisch-tndustrtellen Beamten . In Berlin

wurde der 7. Bundestag des Bundes der Technisch-
industriellen Beamten abgeAalten. Über di« gewerkschastlichen
Kampfe der Angestellten referierte Gewerksldaftssekretar
Lüdemann-Nürnberg . Im Anschluß an sein Referat wurde
kine Resolution angenommen , welche besagt: Unter dem
Eindruck der ArbeitLkämpfeder lebten Jahre hat sich mehr
und mehr die Erkenntnis Bahn gebrochen, dah die durch dre
Wirtschofts- und Lodnkämpfe verursachten Storungen des
Wirtschaftslebens nur durch Vereinbarung des Arbetts-
oertrages von Organisation ru Organisation verhütet werden
können. Für diesen Gedanken wolle der Bund der Technisch,
industriellen Beamten entschieden Propaganda machen.

**  Vaterländischer Frauenverein . Unter dem Vorsitz de»
Staatsministers Möller hielt der Vaterländische Frauen¬
oerein im Gebäude des Abgeordnetenhauses zu Berlin lerne
diesiährige Mitglieder - und Delegiertenoersammlung ab.
Frau Gräfin Agnes v. d. Grüben hielt einen Vortrag M>er
die Frage , wie eine persönliche Mitarbeit der weiblichen
Zweigvereins -Mitglieder in noch gröberem Umfange ^als
bisher zu erreichen sei. Hieraus erstattete der Geschäfts,
führer des Hauptvorstandes, Oberstabsarzt a. D . Dr . Fried»
heim, den Rechenschaftsbericht. Nach diesem ist dre Zahl
der Zwetgvereine don 1454 auf 1520 gestiegen. Die Mft-
gliederzahl wuchs von 450 000 aus 483 000. - Ain 6. d. M.
wurde eine besondere Festsieung zur Feier der hundert»
silbrigen Wiederkehr des Geburstages der verewigten Kauer in
Augusta abgebalten. der die Kaiserin und die Grotzherzogm
von Baden beiwohnten.

«» « und vaterländischer Arbeitervereine . Der Bund
vaterländischer Arbeitervereine hielt in Dresden seinen dies¬
jährigen Bundestag ab. Nach verschiedenen Begrubungs»
ansprachen hielt der Chefredakteur der . Deutschen Aroeu-
geberzeitung". Reibwitz, einen Vortrag über . Interessen»
uenieiuschaft zwischen Kapital und Arbeit' . Er entrvtckelte
die Entstehungsgeschichte des prinatkapitaliiiischen «Lvstems
und hob hervor, dab nur das Prioatkavital die Energie des
Gewinnens und Wagens besitzt, wenn auch das kapitanstuche
Softem manchmal Mißbräuche und Ausbeutung der wirt¬
schaftlich Schwachen gezeitigt hat. - Hierauf entwickelte
Redakteur Kneub. Geschäftsführer des Bundes sachsticher
vaterländischer Arbeiter, die Ziele und Aufgaben der oaier»
ländischen Arbeiterbeivegung . Die Interessen der Arbeit¬
nehmer. so führte er u. a. aus . sind unauflöslich verbunden
mit denen der Arbeitgeber. Nichts ist falscher, als die Be¬
hauptung. der Arbeitgeber sei der natürliche Feind des
Arbeiters. Der Bund vaterländischer Arbeitervereine be»
trachtet sich als der Verbündete der Arbeitgeber, erwartet
ider dafür von ihnen genügende Unterstützung.

** Verbandötag Deutscher Mieterveretne . Der Verband
Deutscher Mieterveretne hielt in Dresden seinen 12. Ver»
bandstag ab. Nack dem vom Verbandsvorutzenden Meitz-
grier (Leipzig) vorgelegten Jahresbericht hat die Mieler-
bewegung im letzten Jaare gute Fortschritte gemacht. Zehn
Vereine mit über 1800 Mitgliedern haben sich dem Verband
neu angescklossen. Es bestehen jetzt in Deutschland etwa
110 Mietervereine , von denen 74 dem Verband angeboren.
Ts hielten u. a. Vorträge Dr . med. Karl Bornstein -Leipzig
über Wohnungsfrage und Volksgesundbeit, Landgerickts-
direktror Dr . Heinze-Dresdeu über Wohnungsfrage und
Staat und R--M3rmnia!i Bl. Breft -Leivzia über die Reform

ves letsrechis. Das verrfchende Recht. >o immt wu
Breit u. a. aus , hat vor allem den Mangel , datz es kern
zwingendes Mietsrecht besitzt. Solche »würgenden^ Be»
stimmungrn wären die Anerkennung der Mängellongttn
einer Wohnung vor dein Einzug . Hand in Hand mft der
Reformierung des Mietsrectfts muh auch eine solche des
Blietprozesses geben. Die Einführung von Einigungsamtern
ähnlich dein S hneversabren bei Beleidigungsklagen t "»c
allem zur Schlichtung geringfügiger Differenzen . wie v . us-
o>dmmgsverstötze, zu empfehlen. — Die Wahl des nacklien
Verbandstages ivurde dem Vorstand überlassen.

Wie „Graf paSTy" entfloh. ^
g.  Berlin . 4 September.

Die fortgesetzten Ermittelungen der hiesigen Kriminal¬
polizei haben jetzt ziemliches Lickt gebracht über die Art und
den Hergang der Flucht des verwegenen Hochstaplers
Sckiemangk. auch . Graf de Pasta ' geuannt . Die Fluchs
des . Grafen' aus dem Gefä >guis zu Hetlbronn war lange
und gründlich vorbereitet. Mitwirkende bei dieser Fluchs
waren der verhaftete Gefangenenaufseher in Heilbronn, der
Privatsekretär des . Grafen", der trübere Schlächter Alberts.
seine Geliebte Laila Allendorf. der Chauffeur Jürgens aus
Cdarlottenburg und dessen Ehefrau. Dieses Ehepaar, das
eingehend vernommen und nach einem u »fastenden Ge»
stä dnts von der Kriminalpolizei wieder entmlien wurde,
verufttlelte den Verkehr des Verhafteten ,, it der Außenwelt.
Es empfing seine Briefe, die der ungetreue Aufte' er aus die
Post gab. und sandte die Briefe und Pakete ab. die der
Graf von .Helfershelfern bekam. Schiemangk canme das
Paar schon von ftüher her. und es besuchte ihn auch wieder«
holt in Lehde im Spreewald , bis er dort festgenommen
wurde. Die Briefe an de» Ktiminalkommistar Er Kovv
und einige Zeitungen schrieb Schiemangk schon im Unter«
suckungsgefängnis . oeriab sie oort auch mit den Adressen und
Freimarken und sandte sie dann vostiertig an Jürgens
mit der Weiiung, ste sofort in einen Kasten zu stecken,
sobald er eine telegraphische Anweisung dazu erbalten
werde.

Latla Allendorf war eine langiabrtge Betanntlchatl
Schiemangks aus Newport . Im oer angenen Jahre traf er
sie nach Verbützuag einer längeren Gefängnisstrafe in Berlin
zufällig wieder. Die Allendorf batte gleichzeitig ein Ver¬
hältnis mit einem reichen merikaniichen Vlantagenbesttzer,
der tbr monatlich 1000 Mark schickte. Sckiemangk batte jetzt
immer Geld, weil die Allendorf ihm alles opferte. Er
richtete seine ganze Aufmerksamkeit auf ein „großes Ding .
das er auszufüvren beabsichtigte. Dies war der Ankauf
des Schlosses Stettenfels bei Hetlbronn. Der Schwindler
brachte denn auch ein riesiges Konsortium zulammen, das
bereit war, ihm bei Vorlegung der Äuilastungsurkunde eineSvpotbek von 170 000 Mark zu geben. Aber sein und seinereliebten Leichtsinn vereitelten die Durchführung dieses
grob angelegten Schwindels . ie beiden verjubelten alles.
So kam es. das . Gras de Pasta ' nickt imstande war. zur
rechten Zeit die Auftassungsgenübren beizubringen . Dre
Auslastung verzögerte sich, und die Mitglieder des Kon»
soniums erhielten jetzt Zeit und Veranlassung, die Ver¬
haftung des Schiemangk zu verantaffen. t . ri

Nack Schiemangks erster Flucht und Wiederverdastung
im Svreewald setzte Laila Allendorf wieder alles daran, lhn
zu befreien. Sie verkaufte r re ganze kostbare Einrichtung
und verwandle von dem Erlös einen erheblichen Teil zur
Befreiung des Grasen. Aus ihrer Wohnung meldete sich dre
Allendorf unbekannt ab. Unangemeldet vielt sie sich dann
in Charlottenburg und bet den Eltern Schiemangks aus. bis
sie nach Heilbronn fuhr. Einen Koffer mit seiner Kleidung
hatte sie ihm bereits zugesandt. Für offene Türen sorgte der
bestochene Gefangenenaufseher. Das flüchtige Paar fuhr
Üb,r £3>m8hmfl »nd Hi>N rtn<ti Karibin Jüraens ul

Edartottenourg erhielt telegraphischen Bescheid, die
Briefe an die Polizei und die Zeitungen abaufcnbi
Mittlerweile fuhr Sckiemangk mit der Allendorf
Amerika, wo sie vorläuffg spurlos verschwunden sind.

Varmilckres.
Ein schlagfertiger Gesetzgeber . Das Mitglied

nordameritüliiichen Kongresses, Mr . Carter , ein ft»
Cowbori. kam jüngst mit seiner hübschen Tochter
Washington, um dort Einkäufe zu machen. Er oetfi
die ganze Stadt dadurch in Aufregung, datz er vier z' ' ' " n
1UU1UUIV» iwu .»vvf ***•*»/ —
ehrerbietig genug gegen ste benommen baden. Ter -iatnschlno auf den Verläufer ein und bearbeitete a,i,b nJ

wa yuti ()v w *«*v * V«v ***v*, . . . —w *-* OtCt

fäufer in einem Warenbause verprügelte . Seine Toch:«
»lachte m verschiedenen Abteilungen Einkäufe Einer d«
Verläufer soll sich nach Ansicht des Herrn Carrer ^

Öttischlug auf den Verläufer ein und bearbeitete auch „
iveilere Verkäufer, die ihrem Kollegen zu Hilfe eilen
wollte, mit dem Bambusstock. Herr Carter zeigt I,osten»,
sich die gleiche Fixigkeit , wenn es . sich um den Erlaß Mer
Gesetze bandelt.

s>-maets - ^.ertung.
BerNu , 4. Sevt . (Amtlia er Preisdencht für tnländhchM

Getreide.)ES bedeutet: Wetzen(li Kernen), li Roggen .OtZM
(6» Brougerste. Fe Futtergerste,. H Hafer. Dre Preise gelte,
in Mark sur 1000 Kilogramm giue : marrtfahrger Ware, heute
wurden notiert: Königsberg V» 21b, R 179,60, H 180. Danzj»
W 202—208. R 178, G 173 186. H 168—178. Ltetti,
W 200 206, R 176- 181, H 170 178. Posen VVW
hie; 200, R 171, Bg 184. H 171, Breslau VV 210—211, 8181,
Be 185. Fg 155. H 173, Berlin W 211 212, R 189- 19

188—200. Dresden W 203 206. R 192 - 196, G 205 b.
215 Fg 166 - 170. H 194 202, Hamburg W 208 - 205, tt 17
wg 180, H 177- 186, Hannover W 206, R 185, H 186. !
W 210 R 177, H 177, Mannheim W 222,60—225, R 18
H 182.50- 192^ 0. m

Berlin . 4. Sevt . (Produktenbörse .) Wetzenmehl Nr,gz
27 00—30.00. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Steige»!».
- Roggenmebi Nr. 0 u. 1 23.80- 26, Abn. tm Oktober um
ins 24 so Dezember 24.70—2478 . Dteioend

Limburg , L Sepicinv. r, oeut>g-n Blkluaftenmarktwam
angefahren: 168 Zentner Kartoffel. 28 Ztr. Aepfel, 26 Ztr. Birm«
6 Ztr. Zwetschen. 1 Ztr, Reineklanden. 1 Ztr. Mirabelle», 4l»
Einmachgurken und sonstiges Gemüse. Das Geschäft war gut inj
der Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt. Es notierten
Kartoffel per Ztr. 3.50- 4,00  Mk., Aepfel 8—12 Mk.. Birnen8- 1
Mk., Zwetschen 15 Mk,, Reineklaudcn 20 Mk,, Mirabellen 20M
Einmachgurken 100 Stück 2,00 Mk.

Köln , 4. September. (Viehmarkt). Aufgetrieben ivaren: 51
Ochsen, darunter 000 W--ideochsen, 633 Kalben (Färsen) und fr*
darunter 19 Stück Weidevieh, 75 Bullen, 600 Kälber, 105®_,
und 5 761 Schweine, Bezahlt wurde für 50 kg. Schlachtge'
Ochsena. 88- 90 Mk., b. 82- 85 Mk,, c. 75—78 Mk,, d. 60
Mk.. Weideochsen 68—80 Mk., Weid-ckühe 00—00 Mk., “
(Färsen) und Kühe: a. 79—81 Mk., b. 74—77 Mk., c. 66 70
d 60- 64 Mk. Bullen : a. 80 - 81 Mk.- b. 76- 79 Mk., c. «
Mk., d. 00—00 Mk. Bezahlt wurde für 50 kg. Lebendgew
Kälber: Doppelender 70—82 Mk.. ka. Mastkälber 54—60
Ha. Mast- und Ia. Saugkälber 48—53 Mk.. IHa Mast- und
Saugkälber 40—45 Mk., lila Saugkälber 00 Mk. und Ila St«
00 Alk. Bezahlt wurde für die 50 kg Schlachtgewicht: &&
a 00 Alk., b 80—85 Mk., c 65 - 78 Mk. Schweine: a 62- 64
b 61- 63 Mk., c 50—57 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den6. SeptemberL
Zeitweise wolkig, nur mäßig warm , höchstens strich

weise germae Reaenfälle.

Bei einem  Waldbrande  im Genleindebezirk
Hachenburg haben sämtliche  dazu verpflichteten
Bürger mit Hacke oder Schaufel versehen nach der
Brandstelle allszurücken.

Hachenburg, den 4. September 1911.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermcifter.
I . B . Winter,  1 . Beigeordneter.

Herde: Seien IDafdunaldiiGen

Beim nächsten Brande in einer Illachbargeineinde hat
die dritte Abteilung der Pslichtfeuerwehr zur Brandstelle
auszurücken.

Hachenburg, den4. September 1911.
Der Bürgermeister r

I . V . Winter.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 8 . d . M . gelangen die städtischen

Grundstücke in den Distrikten Schafstull und Hasenbitz
öffentlick» zur Verpachtung. Beginn vorm. 9 Uhr ans
deni Schafstall.

Hachenburg, den 5. September 19U.
Der Bürgermeister

I . V . Winter.

Zur Saison empfehle
vrelchmalchlnen«segmiidlen

FutterMineidmaMiinen
Kulfiüaloren:flcfeeriralzen
Beachten Sie meine neuerbauten Schaufenster!

G.uon St.George,Hachenburg.

i

Kessel,» ätttcl
Kupferne Kessel

i

Prära.
mit der
golden,

Medaüle

Solide , bessere

W ohnungs -Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

l MM,WM Baimliüf Korl

Olilbelm Catfcb, Hachenburg
empfiehlt

Uereittcn bei Ueranfraltungcn und feRlicbkeiten:
Fahne » , Laal - und Festplatzdekorationen sowie
Kostüme , AnsrüstungsgegenstLnde usw . leihweise.

Ferner:
Abzeichen jeder Art , Preiömedaiüen , Diplome,
Kränze , Mützen , Lweater , Futzbälle mit Zubehör,
Lportstrümpfe , Schärpen , Fähnchen n . Gnirlanden.

Zeichnungen für Fahnen und Bühnenbau kostenlos.
Reinigen , Färbe » und Aufbügeln von Fahnen,
.♦. Lchärpen , Uniformen und Zibilbekleidnng .».

prompt und billig.

j Einen Wurf
junger ILgü-sinnSe

j hat billig abzugeben
Karl Baldus , Hackeuburg.

Junger KciBiger
fiaurburzl

gesucht.
ßheiu. Kaulhaû ifl

Hachenburg.

Wir suchen einenkshrlmf
für unser kaufmännll'
Büro , welcher im B«
guter Schulzerlgnisse ist

Bocks & Co.
Nistcrhammer bei Hachen

Original'
'WevU ' scti

Einkoch-
yipparate

Ein
Simmentaler Iflntterlialii
5 Monate alt, hat zu verkaufen
August Heuzeroth, Hachenburg

Coblenzerstraße.

lyj eien-und  f amilienblatl| Hanges.
AU»UTag>:40 Selten stark raitSehniUbogen.

Abeuiaeeti 4 Lite»dnesthansii-ahoA.
pr, H'jirKiZcha« » XlliV . u4 «Uea PeeUastattea.

iatt lihn HenrjSclmeiüi,M,t «.
Im  IOO OOO Abonnenten.

Zuchthühuer
M. 1.50- 2.00

_ EntenM. 2.50
Gr.RicsclljjällseM.4.50—5.00

versendet
fr.  Kichter, Eiferfeld Sieg.

Preisliste gratis.

IFleis£

werden in allen Nuancen
strichfertig hergestellt.

Karl D4$toKb,ßacbenbura.

Uncrrcicbt« ^
Viele NeuheÜ 211 j

IMent . Preisermäjjj
Erbitte Besichtig 01 '^

Alleinverkauf •
Carl Winter.
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